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'"''^/'''acN'isch '' '''ä'M'r derselben die Ein^
" l'ch, ? i ,» „ ,^ " , '""»nnaudosprache fiir tiic>
^ d.! '̂rftl> ^, " r A'»u'iusa»,cn 'Al'»,^' v ^
" ^^'si?''^'lich ^ ! 7 ^ " ' " ' ^ bl.ilü .lso mich

?"ln> l ' b.ruf„ ' , " " ' laut^ al l . rd iu^. das;
' ^ ̂ '> "in «'lt̂ nd ^^ l t t t t o r dk> ^VüU'.ndiql. t

' ' < unt d i / ^ ""w, Nmd^n, lediglich in

. > H ? " " ^ ' umn j . Ascher zur n.r-

^ ^ ^ ^ ^ N l nchalwior und dor-

nst noch gar nicht ssl'nan nnischriebenĉ r Zliq^tändnissc
lil'ibeisi'ihrtl'u. Diet' ^igt innncrliin, daß mich in der
liberalen Partei ein zwar unbestimmte«, aber doch
latsächlichev Gli'i'chl fiir nationale l̂igestäudnisse vor-
handen ist, das; e5 aber die trasseste llnll'ahrhl'it ist,
wenn dio Opposition behauptet, daß die liberale Par-
tei mit ihr in der Militärsraqe au eiuein Strang?
,̂ielie. Dieseln unbestimmten Dränge nach Hieformeu

bat schon Kloloma'n T M l nnd nach il»n Graf xchuen-
Hederbary, der sich die Polilil feinem ^orgängerc' in
allem .;n eigen machte, 'Itechnnng getragen. Hl<ich lveî
lergelieuden l̂enderuugeu in der ^lriuee lönueil höcĥ
sten5 unr einzelne H>litglieder der liberalen Partei
streben, die Partei selbst aber alc' Gauzeo U'iinscht
sicherlich die (Grenzen der oon den beiden letzten ki'a-
binetten zngesagten Reformen uicht zu überschreiten.
Der Stand der Dmge hat sich sonnt auch nnch den
Andieiizm der leitenden Politiler dco Parlamentes
nicht geändert. Die M'gensätze zwischen der Miiorität
und der Opposition sind nicht gemildert. Die äußerste
i^inte weiß, daß ihre ^rderungen aufsichtslos sind,
es ist aber noch immer höchst fraglich, ob sie jetzt, nach.
dein, ihr eine Negierungstrise nach der anderen ge-
lungen, anderen Sinnes geworden ist.

Unter so bewaudten Umständen ist es erklärlich,
daß der Versuch einer nenen <»l'abinettsbildung in
diesem Angenblicke noch gar nicht geinacht wird. >lein
oinziger der zur Audieuz beschicdenen Politiker t'öuute
die Äürgschaft dafür iibernehmen, daß die von ihm
befürworteten Zugeständnisse den Herren .̂ ossuth und
Bambas genügeil lverden. ^,an tonnte höchstens
Lilien neuen Versuch zur Verständigung mil der Oppo
sition machen; vielleicht wird die Person des einen,
nachher des zweiten oder dritten von der.Urone defig
nierten Ministerpräsidenten Herrn Polonyi und
Herrn Varabas besser gefallen, als ihnen S M und
(^raf Ulmen Hedervary gefielen. Auf ein solches Spiel,
aus ein solches Wettlaufen um die Gunst der Obstrut-
tionsmänner wird man sich '" keinem lvalle einlassen.
Es ist nnnmchr — darin liegt das bedeutsame Ergeb-
nis der Audienzen — vor der öffentlichen Meinung
des Bandes klargestellt, daß die angesehensten Politi-
ker und.Staatsmänner Ungarns sich mit der .«ilrone
eins fühlen in dein Punkte, daß die radikalen ssor-
derungen der Opposition in der Armeefrage abgelehnt

werden müssen. Es muß jetzt abgewartet lverden, ob
die äußerstlinte Partei aus dies<in ellaianten Ein»
vmu'hsnen zwiscl>en der Krone nnd alllii ungarischen
Staatsmännern die richtigen ivolgernngen ziehen,
oder ob sie ihren Kamps anch im offenen Gegensatze
zur >lrone n>eiterführen ttx'rdc.

Lord Salisbury.
Das Ableben Lord Salisbury^ bildet den Gegen«

stand von Betrachtnngen fast in sänitliclM Wiener
Blättern, loekl>e dw staatsmönnisä^ Bedenlung dê
Vel-storbenel» und den großen Einslnß lvürdigen, den
er auf die Geschichte seines Valerland«« und auf die.
europäiscl̂  Politik genommen.

Da5 „'?l'eue Winter Tagblatt" äiaratterisiert !̂ ord
Salisbury luie folgt: Ein g<iualtiger Anlauf voll
Schnellkraft und Zielbewnßtsein i,l der ersteil ^u-
gend; >lampfluft und rückfichtslose Geltendmachung
der eigenen Ueberzengnng iin Mannesalter; zähes,
M starlHiniges festhalten au, Uvberkommenen,
verbnnden lnit verdrossener Geringschätzung des
keilen und illeuesten in den letzteî  Lebensjahre, —
so stellt sich der Werdegang des Mannes dar, der im
ktzten Viertel des 1!j. Jahrhunderts die Krone beriet
nnd die neil erstarkte konservative Partei fast ohne
Unterbrechung am Staotsrnder hielt.

„Die Zeit" glaubt, es könne ihm bei allen Ver-
diensten um Eugland der Vonvnrs nicht erspart blei«
ben, daß er dnrch zu langes Verbleiben im Ainte die
Schwere dor Erbschaft, die er feinein Nachfolger und
'.'l'effl'ii Valfour hinterlich, zmu Teile selbst verschuldet
liatte. Mit ^a,lisbllry ist infoferne ein Vertreter der
alten '5eit von der Vildflääie verschwunden, als heute
in Eilgland ein Premierminister nicht mehr denkbar
sein dürfte, der sich von den Zeitereignissen nur noch
schieben läßt.

Die „Nene Freie Presse" schreibt: Mit Lord Sa-
lisbnry sinkt der hervorragendste Staatsmann ans
der Schule Disraelis ins Grab. Er ist ein Hanpt«
Mitarbeiter des vor mehr als 22 Jahren heimgegan«
genen Meisters des britischen Imperialismus gelve»
sen, welcher dem Kronschatze die indisäie, Kaiserkrone
einfügte.

Feuilleton.
ch>^? Tolstoi.
/ ld^d^^lst" '^lu.,.st alten Stils,
k .'̂ ttl ̂ '!!iust i H ' )"'le,l 75. Gl>ln.rtslaq
^ > K ^ «us^'^ul) dm Mitt.ilunacu

j.' ^ t 7 > t 5 > c < ' ' > ' . i h n und dic qanze

. " > ?"er 'js?? schw3 7V"'^^"l"ugoll

' ^ s e h ° a i^ , i ^ " . . ^ " tm-zenl sahen, teilen
^ " ' ' . S o m m e r ein vor-

I ? " i l > b? bis z ^ " bclttt viel - täglich
nachmittags. Wenn

' ' > , ^ ' . ^bch , , / ' " ckM swdim er das

> ?"! in il?.,'7sN'aja^ ' ben Freunden und

/ K^K^'^N ziemlich

^ ^""" "lcht ab; dieselbe

Gedanken-, Gefühls- und Schaffenskraft. Personen,
die die Möglichkeit hatten, seine letzte Erzählung
«Hadzi-Murat» kennen zu lerueu, versichern, daß der
tüustlerischcn Volleuduug, der Tiefe uud Eigeuartigleit
uach dieses Wert des 75jährigen Greises nicht im
geringsten deu früheren Kunstwerken des genialen
Dichters uachsteht, souderu vielmehr zu den besteu
Schöpfungen Tolstois gezählt werden muß.

Die römifcheu Schriftsteller Pater Dou Salvatore
Miuocchi uud Pater Giovaum Semeria berciseu
gegeuwärtig Nußlaud, um dort die italicuischeu
Nrbeitertolouicu zu befuchcu. Auf dieser Neise wurdcu
die Patres ailch von dem Grafen Leo Tolstoi in
Iaßuaja Poljaua elupfaugcu uud berichten hierüber
ausführlichst im «Gioruale d'Italia».

Graf Tolstoi empfing die Besucher mit den
Worten: «Ihr seid Italieucr uud katholische Priester?
Wie töllut ihr fiir mich Iuteresse habeu, der ich außer-
halb der katholischen Kirche stehe und um nichts iu
der Welt Katholik seiu möchte?. Tolstoi erklärte,
Anarchist zu seiu, wem, mau uuter diesem Namen
das Nichtauerkeuncu eiuer Autorität außerhalb unseres
Willens uud uuseres Gewisseus verstehe, aber er sei
Individualist uud im höchsten Grade friedfertig iu
der Teudcuz uud iu der Tat. Was die Nationalität
betrifft, sagte er: «Ich lim so wenig Nüsse, als ich
Italiener biu. Die Greuzeu der Nationalität verstehe
ich uicht. Ich muß mich ihuen fügen, anerteuuc sie
aber nicht. Ich bin Mcusch, die Meuschheit ist mein
Volt uud für sie arbeite ich, sie allein behalte ich im
Auge.» Aou der Kultur in, allgemciueu hält er uichts,
deuu jedes Voll habe geglaubt, zivilisiert ,ind voll-
tummen zu seiu, und doch habe jede spätere Gene

ration gemeint, zeigen zu mttsseu, wie weit die frühere
Generation von der wahren Kultur, von der «ihrigen»
Kultur, entfernt war. Das Ergebnis waren immer
Ströme von Blut.

Auf dem Schreibtische Tolstois lag das jungst
veröffeutlichte Buch des rnssischen Schriftstellers
Schilder über die Geschichte Nitolaus I. Tolstoi sagte,
daß er an einem Romane arbeite, den er »Hadzi-
Murat» betiteln wolle. Der Nomau wird das lieben
der Kaulasier behandeln und eine große Rolle in
dem Romane sei dem Zaren Nikolaus 1. zugedacht.
Er studiere jetzt alles, was dieseu Herrscher betrifft.
Nikolaus I. iuterefsicre ihn so sehr, daß er mich eine
Biographie desselben schreiben wolle.

Briefe von Berlioz.
Anläßlich der Eiuweihuug des Deutmales in

Grenoble veröffentlicht der »Temps» Briefe an her-
vorragende Zeitgenossen uud erinnert daran, daß sich
mehrere Briefe Berlioz' an Heinrich Heine im Besitze
des Pariser Konservatoriums befinden. Ein für die
Denk- und Empfiudungsweise Berlioz' besonders
charakteristischer Brief au den unglücklichen Dichter ist
zur Zeit der ersten Aufführungen des Mysteriums
<Î Nnk>i!<n llu (Aii'j«t» verfaßt nnd lautet iu der
Ueberfchuug: < Paris, 20. Dezember 1ftl>4. Teurer
Dichter! Ich sage Frau Heine meinen aufrichtigen
Dank für ihren Mnt. Beiliegend zwei beffere Plätze
als die, mit denen sie sich das erstemal begnügt hnt . . .
Sie siud weitaus bequemer — »u.<»<l<',l< »<»,<""" .
Ich biu untröstlich, zu hören, dnß ein übnn-iches ^
mi Schmerzen sich zu den, reichen Maß.', ">.l
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Tas „Fremdenblatt" sagt von ihm: Ein Mann
von großer Erfahrung verschwindet vom Schanplaue;
ein Staatsmann, der Talent, aber nicht ^enie bei'aß,
dein die sprichwörtliche englische Zühigt'eit in hohem
Maße eigen war, Per aber nicht Zu den brillanten nnd
glänzenden Erscheinungen gehörte, die die Phantasie
der Massen fefseln. Er l'cmzipierte nicht tiihiie nnd
überraschende Pläne, wohl war er zähe und hart
nackig, aber er wagte es oft nicht, die äußersten Konse-
quenzen zu ziehen.

Die „Reichswehr" nennt ihn einen der bedentend-
sten und bekanntesten Persönlichkeiten, der zeitgenössi-
schen Geschichte und meint, wan: sein Name anch
t'aum in der allerersten Reihe der großen britischen
Staatsmänner glänzen wird, so bleibt er doch mit
einem wichtigen Kapitel der englischen (^eichichte siir
alle Zeiten verbunden.

Das „Nene Wiener Journal" schreibt: Ein wich-
tiges Kapitel der englisäjen (beschichte ist mit dem
Alainen Loro Nobel-t Arthur Talliot Eecil TalikbuN)
iiberschrieben' sein Anhalt ist nicht dnrchau5 erfrenlich
uni» nur zu einem recht geringen Teile von dem er-
füllt, was der Hingeschiedene Staatsmann gewollt
oder getan.

Die „Deutsche Zeitung" rechnet Salisbury zu den
bedeutenderen Staatsmännern der lonseTvativen
Partei, wenngleich er während seiner wiederholten
Tätigkeit als Premierminister nnd Minister des Ans»
win-tigen nicht immer eine glückliche Hand bewies und
den Erwartungen, die seine Anliänger nnd Partei-
genossen in ihn, im Hinblicke ans seine anfänglichen
Erfolge in fragen der au5wärtigen Politik setzten,
nicht in allen Fällen entsprach.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 25. August.

Das „Fremd'enblatt" sieht in der g e g e n w ä r-
t i g e n 5t r i s e die größte Gefahr, welche den Kon-
stitntionalismuo und den Dnalioinuc' seit einem
MensäMalter bedroht habe. Die ,,^'ene Freie Presse"
erklärt, lvenn die Krone preisgebe, was sie bisher im
5,nte,-esse Der Dynastie, im Interesse der diesseitigen
Reichohälste und im Interesse des GeiamtreiäM fest-
zuhalten bestrebt sei, so würden anch die KonMnenzen
der Preiogebnng der staatsrechtlichen Grundlage
eintreten. Denn Oesterreich wnrde N'eite^hin die Ge-
meinsamkeit einer Armee nicht anerkennen, über
welche Ungarn ohne Oesterreich nnd gegen Oesterreich
verfüge. — Die „Reichswehr" spricht die Hoffnung
ans, daß die Anschauung, welche die Krone gegenüber
den nationalen Aspirationen Ungarns vertrete, anch
weiter vorhalten werde bis znr Beendigung der Krise,
da das Gegenteil gefährlich wäre für die Einheitlich-
keit der Armee und für den Flirtbestand des Dualis»
ums.

Die „Neue Freie Presse" schreibt: Es ist, wie wir
aus London erfahren, nunmehr festgestellt, daß Kaiser
N i t 0 l a u s I I . von R u ß l a n d Ende S e p t e m -
be r dieses Jahres den, Kaiser F r a n z J o s e f in
W i e n einen Vesuch abstatten wird. Die Dauer dieses
Besuches ist auf fünf Tage in Aussicht genommen. I n
der Begleitung des Zaren wird sich der Minister des

Aenßern, Graf Lamsdorff, befinden. Die Reise des
Zaren nach Wien fteht im Znsammenhange mit sei-
nem Besnche in Rom, wohin er von Wien ans sich be-
geben wird. Die darüber gepflogenen Verhaiiolniige»
zwischen den Höfen sind ersl in oen letzten Tagen znm
Abschlüsse gelangt. M i t Rücksicht ans die Zuspitzung
der politischen Verhältnissein. Mazedonien leuchtet die
Politische Bedeutung des Zarenbesnches in Wien von
selbst ein, denn er ist ein eklatanter Beweis für die
Fortdaner des engen Einverständnisses zwischen
Oesterreich und Rnßland, welches gerade in der nene-
sten Zeit mancherlei Anzweiflung ausgesetzt war.

Der angekündigte Wechse l im, d e n t s c h e n
R e i ch s s ch a tz a m l e ist nach den Meldungen dent-
scher Blatter bereits vollzogm. Freiherr v. T h i e l -
m a n n scheidet aus dem Amte, das er seit Angnst
!«!17 verwaltet hat, nnd an seine Stelle tritt Freiherr
von S t e n g e l , der stellvertretende Bevollmächtigte
Bayerns im deutschen Bmidesrate. Der Wechsel hängt,
wie die „>löln. Ztg." betont, mit den Reformen zu-
sammen, die sich bei den Reichsfinanzen als dringend
notwendig heransgestellt haben nnd deren Bearbei-
tung nnd Vertretung mm> einer neuen .^!'raft anver-
trauen mußte, da Freilierr von Thielmann schon seil
einiger Zeit amtsmnde geworden war. Der nene
Staatssekretär des Reichsschatzamtes Hermann Frei
Herr von Stengel ist am l!i. Ju l i l.^l? in Speyer am
Rhein geboren, steht somit im li7. Lebensjahre. Er ist
— so urteilt die Münchener „Allg. Ztg." - als lang-
jähriges Mitglied des Bnndesrates mit allen Ange-
legenheiten der Reichspolitit auf das engste vertraut
nnd erfreut sich in der erwähnten Körperschaft eines
besonderen Ansehens. Seine fleißige Beteiligung an
den Konnnissionsberatnngen, sein glückliches Auf-
treten im Plennm, seine große Erfahrung nnd Sach-
kunde und seine maßvolle Art haben im die Achtung
aller Parteien des Reichsrates gesichert. Es kommt
dazu, daß er hier nach dem Urteile kompetenter Per«
sönlichkeiten geradezu als der beste Kenner des Etats-
rechtes gilt. Daß die Durchführnng einer so wichtigen
Aufgabe un'e die Reichsfinanzreform in die Hand eines
bayerisckien Staatsbeamten gelegt wird, tenuzeichuet,
wie das genannte Blatt meint, zngleich den Wunsch
des Reichskanzlers, die Reform unter voller Berück-
sichtigung der bnndesstaatlichen Intereffen in Angriff
zu nehmen.

Wie man ans Athen schreibt, berichtet „Asty" auf
Grund offizieller Insm'mationen, daß oie Pforte au
die Oberbehörden in den vom Ansstande bedrohten
Gebieten M a z e d o n i e n s die telegraphische Wei-
sung gerichtet habe, im Bedarfsfälle bei der Verfol-
gung der revolutiouäreu Bauden an die Mitwirkung
der 'griechisch orthodoxen, tpatriarchistischen) D o r f w
völlernng zn appellieren, welch letzterer jeder mögliche
Schlitz gegenüber den Freueltaten der Insurgenten
zu gewähren sei. Diese Weisungen der P,sorte haben,
den besten Eindruck gcumchl, die mit der Pforte m der
wie das Blatt betont, bei den Griechen Mazedoniens
Auffassung völlig übereinstimmen, daß ein Zusam-
menwirken der Griechen und Türken Ma,zedomeus
gegen den gemeinsamen Widersacher drmgend gebo-
ten erscheine. ^ ^ _ _ _ ^ > ^ » » « « » « » ^ ^ > » »

TlMsucuilMell. ^ z<
- ( H e i m g e l e u c h t e t . ) '.'

stau l i l , r>ou Schweden bestand lwch "'"" ^ ^ l " ^
t»n<i, in Slralsund. Der Mangel wM'de " ^ F m
den. und die Einführung wäre leicht ^ > " 1 " ^ ^ , ^ ,̂
einstige Geueralgouvcrneur, ein Prinz ^ , ^ , ^ ' ,-'
der dieSache in die Hand nahm. sehr »nbein"^ -„< >?,
Su lautete die Verordnung betreffs der 0 ^ , ,
Jeder, der nach Sonnenuntergang "hne ^ ^ > ! , „
werde, solle arretiert werden und auf del , ^ „ ^ ' ,̂
erhalten. Die Stralsunder erschienen Mi» » ^ ^ ^
aber leine Laterne besaß die nötige ^ " ^ » M ^
der Prinz, in jeder Laterne solle eine ^ ^ i ^ ,
schah. aber die Stralsunder znndeten die i " ̂  .
»euer Befehl verordnete das Anzünde» der > ^^^,
sunder gehorchten, trugen aber die ^ " ^ f f ^ l l ^
teln. Vine neue Verordnung befahl das ^ l ! ^ ^
ternen, Jetzt erschienen sie mit lächerlich ssl I^, ,̂,
winzigen iterzcn. Der Prinz fragte '"", ̂ " ' ' l
an. was er tun solle. „Aus dem Lande aeyei ,
schast sich überlassen", war die AnWort. ^ ^

- ( D i e V e r w e c h s l u n g v o ^
dem Schweine des Bergarbeiters P- ^^< i , i '
ihm selost aber gut bekommen. Das lVY -
wollte, so erzählt die ..Voss. Ztg.". vor ^ .
rccht fressen, weshalb P. einen ^ ' ^ ^ ^ ^ M '
Äledizin verordnete. Am anderen Tage? ^ 1
brdcntlich. daß er einen Arzt - ^'^'^ Wd'zl>^
schen — lommen ließ. der ihm cbenfalw ^ ^ , 1
Beide Medizinen wurden nun derart v " ^ ^
für das Schwein bestimmte Mediz"' ' . ^ „ i ^ „ , .
Schwein diejenige l>elam. die für s " "^ ' '^ ioci" ^ ^
bestimmt war, 'Aber merlwürdig: ^ s . » ^ ' ' ^ "
während P. gesundete, Das M c r l w u l ' d W ^ ^ , .
sich nun von seiner Ueberzeugung, daß " ^s< >"" ^
wechslung der Medizin sein'Leben gerel« ^
abbringen läßt. ß,'!,<! ^

- ( Z u s a m m e n s t o ß e i ' N ^ ^ ^
z u g e s m i t e i n e m E l c f a n t e n>) ..^ !»
lchrszeitung" schreibt in einem AerM)" ,^M ^
phenbau in Peral (Malatta) f o l ^ ' w ^ ' ^ , , „ i , ^ , , , .
der Nachbarschaft des lleinen Vahnhosc^,,^^^,^ ,, ^
Peral. eine große Aufregung. E i " ̂  i » ^ , ^ > ,'!
.''/,7 l lhr morgens Telu Auson verw'!^ ^ ^
bcreits etwa ^ . Kilometer vor l5hiw^ ^„lül
saut in Sicht kam. der gemächlich die ^ > ^ ^
vor dem Zuge dal)crtrabte. Da das ^ L^'
machte, das Geleise zu verlassen, " " l ^ " "- ̂  ^
notgedrungen den Zug zum Stehen " ^ M / ''
seine Pfeife möglichst start ertönen. "M ^ T ' < , ^
zuscheuchen: der Erfolg aber war der. v"v ^ / ^ :.
waiidte und auf den Zug losging. ssleia)!" ^ , ^ ,, !,.
den Weg zu kämpfen. Der Zug wurde w ^ <̂l" > -
gen und fuhr dann in voller ssahrt " " ' ^ ^ ^
Durch den Anprall wurde das Tier uo" ^
gestoßen: unien blieb es mit eingedrmii' z^,
splitterten ssangzähnen halbtot , '
Büchse eines S i l h , der in dem dc>" " ^ ^ l. > ,.,
Personenwagen reiste, machte dem " '
Vn,de. ' „ P^,„. .

- ( A u s d e m a u s t r a l i s c h ^ l o < ^ ^
Ein I r e . der es in Australien bis
neten gebracht hat. setzte einst sei'" ̂  h a ^ ^
tiefsinniger Sentenz in Erstaunen: « ^ ^ M . ?
die die goldenen Eier legt, die ganze ^ < . >k
sie ganz ausgepumpt war." ^ ^ , « ' ? ^ ^ ^

Sie schon lange gesegnet sind, gesellt hat. Das ist
wirtlich zu viel. Ich werde unter allen Umständen
trachten, Sie noch in diesen Tagen zu sehen. Sollte
es mir jedoch nicht möglich sein, so wollen Sie nicht
an Gleichgültigkeit meinerseits glauben, denn dann
wiirdeu Sie, der an nichts glauben wi l l , immerhin an
etwas glauben. Das ist doch ein Argument! — Leben
Sie wohl! I m übrigen verschafft es mir große Be-
friedigung, zu sehen, daß der Pariser in diesen Apfel
meines poetischen Edens beißt. Könnte ich 150 Jahre
alt werden, so würde ich ans Ziel kommen. I h r sehr
ergebener H. Berlioz.»

I n der Bibliothek von Grenoble befindet sich
ein Originalbrief Richard Wagners an Berlioz, der
umso wertvoller ist, als bekanntermaßen die Beziehungen
der beiden Komponisten nur vorübergehende waren,
ja selbst gespannte genannt werden müssen. Trotzdem
ist diese Karte in sehr herzlichem Tone geschrieben:
«Lieber Berlioz! Es ist mir eine große Freude, Ihnen
das erste Exemplar meines «Tristan» übersenden zu
können. Nehmen Sie es gütig an und bewahren Sie
es aus Freundschaft für mich auf. 21 . Januar 1860.
I h r Richard Wagner.»

Bekanntlich übersandte Wagner Berlioz diese Par-
titur mit der Widmung: . Dem teuren und großen Kom-
pomsteu von ,Iwin6o ot ^ulißUo' der dankbare Kom-
ponist von ,Tristan und Isolde'.» Nach dem Datum
dieses Billetts zu schließen, wurde es zur Zeit, als
Wagner in Paris Kouzerte gab, geschrieben, also eiu
Jahr vor der Aufführung des «Tamchäuser» an der
Großen Oper. Diese Karte und die Widmung waren
die letzte freundschaftliche Kuudgebuug zwischen den
beiden «Zukunfts-Musikern..

Klaus Htörtebekers Glück und Lnde.
Roman aus Hamburgs Vergangenheit von Ott« Vehrend.

l M Fortsetzung.)

Schwer hatte es auf dem um die Ruhe seines
Kiudes so zärtlich besorgteu Herzen des Vaters ge-
legen, daß der Herr von Verdeu das droheudc Ün-
gewitter in der herausforderndsten Weise selbst nber
sich heraufbeschwur, und am schmerzlichsten war er
davon berührt worden, daß er selbst auserwählt wurde,
das Urteil au dem Maune vollziehen zn helfen, den
seine Tochter sicherlich uoch immer im Herzen trug.
Indes sein Rechtsbcwußtsein und das harte Gebot
der Pflicht ließcu ihm keiucn Ausweg. Um so mehr
war er verwundert, daß Elisabeth ein zuversichtliches,
ja fast freudiges Wesc» zur Schau trug, welches ihm
selbst bei schärfster Bewegung keineswegs gekünstelt
erschien.

Doch fand er, als er sich mit seiner Tochter
durch d,e stetig wachsende Voltsmcuge in den Straßeu
uach Hause begab, und auch während des ganzen
Tages, der vou Vorbereitungeu für die Ausfahrt in
Äuspruch gcuommeu wurde, keine Gelegenheit, mit
Elisabeth uugestört sprecheu zu können.

Erst uvch der Abendmahlzeit traf es sich, daß
er kurze Zeit mit ihr allem war. Er rief sie zu sich
auf die Laube hinaus.

«Lisbeth,» begauu er, «ich möchte dich gern
etwas frageu, doch ich kaun zum ersten Male in
mcmem Leben das rechte Wort nicht finden.»

Das juugc Mädchen errötete.
, ' ^ u willst wisscu, Vater,» eutgeguete sie slüsterud,

«00 ich den Herrn vou Verdeu noch immer im Herzen

trage, und ich tauu dir nur geilrv" ^ >
ihn uoch nicht vergessen!» ^M j

Der starke Manu erbebte "' ^
schuell faßte er sich. ,., ., , n h ' ^ " , / '

«Und doch hast dil dich so " ^ ^ c > " ' .
deu gauzen Tag über gezeigt, . ' ,
nächste Zeit schon bringen kann.'' ZF Ä'

«Ia,> versetzte Elisabeth / ^ ^ ,
der Herr vou Verden ist nicht " .̂
bei Helgoland!» . .̂ , cö" .^

'.Wie?> fragte H ^ HlnHhei t^ ' ^
weißt du das mit solcher Vest " " " " ^<
etwa Nachricht geschickt?' ^e lä<! ''^

Das junge Mädchen s ä M " . ^
«Neiu, Vater,» versetzte 1 " , ^

sagt es mir!» ,,. . aMl.isi
«Wolle Gott der Allmacht^ H M '

nicht täusche!» rief der N a t s h " ^ ^ , ^ f
ich es, denn sein ,Fliegend" . ^ l ^^ ^
heißt — von dem Alankeneser 6 ^ „ i , ^
mit Sicherheit erkannt worden. ,>
dort wäre!. . M d H f ' '

.Dann,- sprach das!""ge/ich'" >'
lich hoch aufrichtend, «dann wer F . ,
verachten!» ttand/!<i//

Einen Augenblick noch " sich'^ ^.
Blickes da; plötzlich wandte '^nc ' 'z^, l ! t
cuteilte ins Zimmer, um die d i c H ,
die ihr jähliugs unanfhaltsc"" " , b ^

M i t schwer bedriicktein p ^ i ^ l , ,̂ ,
ihr nach; er verstand das W ^
ihr heutiger Zustand war n)"' ^ „ B
er auch saun uud grübelte, ^
dafür finden. K
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^ ' ^ T ^ " ^ e wird dem ..Tiroler Tagblatt"
^ ? ^ " ..it " ' ^ ' ^"°"esse» Eotvos. haben vor
^ !°"'° ^wvan.u Sior-

. , '^!o<slich^ " " "stenmale bestiegen ^ dieser ,sl
1 ' ^ ' ""zig ^ ^ ' ^ n U'Ucr den Sextener Do-
I ^ ^ . ^ e m , , ^ W noch nicht erstiegen ward.

2 " l ^eig,i"'^"bes. in der Touristenwelt viel be-
^ ..'""" ^ä-,mrtracht"'."""^" s'vei Hochtouristinnen
^ ' °7 ' ^öc le H ' ' ^ ' b e i fM)en Besteigungen
^ n ^ ^ ' >">' de„ ^ Ä ' ? ' ^ " " ' " W Uhr vor-

" ^ ' t i " g s < l a ? d i ^ - ? " " 6 " verwendet. Um
laf bu Gesellschaft im „Hotel Msnrum"

1 ^ ' r ^ b"" E n ^ n ^ ^ ^" ^ ^ ' ' schöne Bronze,
."'rer l . , .^ Ä,"?^'«^haringcroß (London) hat

/ ^ " " wie d k ^ ! ' fast ebenso viele Wechsel-
' ^ ! ^ ^ c h « s ^ ^chfolgers Jakobs I I . . die
^ / ? ' 3 r H ' ! ° " ^l)"ehall beseitigt .ourde.

^ ' ^ ^nqland ' / " ^" ^ ^ n n des 17 Iahr-
.^Um«eit i"z>.°'U'.wurde das Standbild ur-
'l^.^Hn'rickt>n. ^ ' '"̂  ^ ^ i " warden errichtet.
2 ' ' " " EoM ae^ " ' " ' ^ Karl ans Befehl des
° .^Wft m i / ^ ? ' ' ' " ' U"d an einen Londoner

^s?! '̂  ">'d ma^ j " ! schlaue Mister begrub aber

^ ., '"' «nqe er ̂  ? ^ behauptete, aus dem Me-

' , , - " "l'chtet w„s' " " ausgegraben und im
^>>^^'Usss d ^ " s« ieht steht. Das ursprüngliche
^ i« ?"'° Ein H " ' ' b " " Zcit der Krönuiig der
^ M " " umqa?^ ' " ' der m.f eincr Tribüne sas,
^ t V ' ° ° r i q i , ' ^/le es unbemerkt ent.oendet

^ ' ^7 7!b«nds" ' ^ ^ ' i l m ^ r . die sich gegenseitig
"">w> ?/Wr acisti, !"^2"ngen " )« : merkantilen

" ^ > , ^ en Erzeugnisse überbieten. Eine
^ H ^ ^ ° " 3 ^ ^ ' " I " Firste aber

' ^ i 2 > r All. mV^^uschrift "Tit-Vits" sein.
' H ' ^ ' f l v 3 .'!" ^ iwng" nutteilt. Die' ge-

^ ^ , ">c>„ mii^! '".chl nämlich seit einiger Zeit
' ? ^ ? > > ' I 1 , ? ^ b , Naub. Liebe, Flucht mib
'?°^„ °^r< n .m"^ '?U ' " . und die Redaktion der
, ^ ! ° ^ ^ " b t ^ "eser ans. die von dem Helden

^ " " n g ^" suchc». Nie
^ < ? ° ^ ' , , " ^ " " besagt, sind diese 5lX) Pfund
' ' ^ ' ° N ' e t / r 1 > ^ ' " " s ' b"t ^ ^ Geld wirtlich

' ^ ^ e s e r d ' ' " ' " " ' s ' " " ' London" versteckt.
. ^ t t ^ r Läae !s ? ^'" '"' '""'"an enthaltenen

^ " V " l c > „ , ^ ^ , ^ Schatz zu hoben, ist auch
> ' < > des « ^ ' / Spannnng denken, mit wel-

^ ^ ' ^ e i n z ^ ^ ^ ' u o h l den Berichien über
> """e ? 'l,tc,e' ' ^ ^ s " " s auch den Fortsetznn-
>7 l>°sse ?ie E N^X'n ,n welche.n sie nähere An-
? ^ t t ^ " l e i c h ' ^ u ^ / e r vergrabenen Sunnne zu
? " 3 ^ ' ^ec Spannung in letzterer Zeit
, > v°, ,y ' « ß e.n Mister Cooper in ewer
> > ' ! > " " n , . ? ' " " " U,nlreise von London"
H>> 5"^» h 5 ' " Stalls geschilderten Land.
' ° > " F l . da^/ / 'dem Verstecke führt: es ist

, , > ^ / M bê ick, ' ^ " ' ^ l"uf in Krcuzesform
< ^ l r H ^tt„ V " Kirschba.un und eine Te-

i ^ ^ ? Vle.3 °" 1"' '"' einer besti.nmten
""" diesem Krenu.^^m'.l!..

den Vitaliern, ihr
^ ? ' i w ^H"zen ' 7 ^ die eigene, feste

^ < > l c h ^ " n ; ' ^ ^ war durch den
^ ^te^ssn'N'^den^"er worden. Sie nchte

' d " i'r" in wH^'lnlstande seil. könne,
^ " ^ M b s t ^ ^ die Stimme dei
' ^ m > ^ " . ^ Gefiihl des tiefuerlehten

^ 3 > b e r ^

^ "" " !chli,»nicr m'ch -

"'' V°^ ^ '« , Öl!,"' '«"«Buches W'e..«,
- » > A ^ »i"»',, dk " . ^ ' " " ° durch die

^ ' ° ? ! ^ ° > ' « A F » ^ '«'" iinge „eg.,, dic
' « ,'" t»5°^«N ' , dk „och im ««,,!<>

"" > '» ^ ! l . » Äo Z5 " " auhcrdcm ciu

^'°"°'. " "<ih ""' m,ch St»d/ iwcr-

^ ^ i » » ! ! « n ' " w " ' Schiff sich m„

und 40 Meter nördlich vom Grenzstein soll der Schatz ver-
graben liegen. Herr Cooper hat alle nötigen Forschungen ge-
macht, aber die Summe war verschwunden, ^ulscntlich
bringt die Nedaltion der „Ti t- !üi ts" in der nächsten Nummer
lyre» Blattes eine neue aufregende Erklärung über da» sicher-
lich unter höchst romantischen Umständen geschehene Ver-
schwinden der dort für ihre Abonnenten deponierten Summe.

— ( D i e Hc c l u n f t de 2 O l c a u de rs . ) Ueber die
Herkunft dcb Oleanders hat Hugo Bretzl, der über die an den
indischen Heercözug Alexanders des Großen sich anschließen-
ocn botanischen Forschungen cingelMde Untersuchungen an-
gestellt hat, ncueä Licht verbreitet. Äiöher galt eine Stelle
oei dem im ersten Jahrhundert nach Christus lebenden grie-
chischen Äotaniler Qioslnridc» als die älteste Anführung des
Zierstrauches und man glaubte darum, er sei aus Asien in
d.c Mttelmeer-Länder eingeführt worden. Dr. Äretzl nun
fand durch sehr genaue sprachliche und sachliche Beobachtun-
gen heraus, daß die Pflanze schon in der Pflanzcngcogcapyie
ocs griechischen Philosophen Tl)eophrast <4. Jahrhundert vor
^.hiistuü) erwähnt wird. Der große Philosoph, der den Ole-
ander mit dem Namen Daphne bezeichnet (dies hat bislang
irregeführt), erzählt, duß der mit einer Federlrone ge-
schmückte Samen im Winde davonfliege, was zugleich mi:
anderen Angaben ganz auf den Oleander paßt. Dann't ist
erwiesen, daß der Oleander eine in Griechenland einheimische
pflanze ist, Sehr wichtig ist auch die Äeobachtung Doktor
Bretzls, daß derselbe Philosoph an einer anderen Stelle mit
dem Namen Daphne die Mangrovepflanzen im persischen
Golfe bczeichinet.

— (Auch e i n e D e n l m a l a l l e e.) Ein Stadtrat
der Stadt Mans hat eine originelle Idee an» Licht gebracht,
Er brachte den Alitrag ein, ocn Boulevard Nciw-Levasscur
in Mans init Bäumen zu bepflanzen, und das ist gewiß sehr
nett und vernünftig. Aber er beantragte, die Zahl der Bäume
ans 31 zu beschränken, damit sie jenen der Zahl der gegen-
wärtig im Amte befmbliä)cn Stadtvätcr entsprechen; außer-
dem soll jeder Baun» den Namen eines Stadtverordneten er-
halten, und schließlich wünscht der gute Mann, daß jeder
Stadtrat eine andere Baumart wähle: der eine Pappel, jener
eine Platane, ein dritter einen iiastanienbaum, eine Zypresse,
einen Ahorn usw. Der Antrag wird an einem der nächsten
Tage zur Diskussion gestellt werden; die Sitzung des Stadt-
rates don Maus dürfte an diesem Tage sehr heiter sein.

— ( D e r M a g e n e i n e s i t r o l o d i l s.) Eine in-
dische Zeitung behauptet, baß in dem Magen eines kürzlich
getöteten .Nrolodils die folgenden Gegenstände gefunden
wurden: ein halbverdautes Ralb, ein menschlicher Schädel,
eine silberne Spange, einige Schmuclgcgcnstände aus Mes-
sing, eine Tabalbüchse, ein Nußknacker, ein Eiscnbahnbillett,
einc Schachtel mit 20 iluvfermiinzcn und clne Sellerswasser-
flasche mit Senf. Ein Faß voll saurer Gurten wird wohl
auch noch dagewesen, aber wahrscheinlich von dem indischen
Reporter noersel)>en worden sein.

— ( S c h a r f e F r a g e , ) Bei einer Soiree wird einem
Herrn ein junger Mann als „Dottor" vorgestellt. Beim
Souper fügt es der Zufall, baß sie sich gegenüber sitzen. Sie
sprechen über irgendein Thema, und aus der Diskussion kann
der .Herr nicht klug werden, ob er es in seinem Gegenüber
mit einem Doktor der Medizin ober einem Doktor der Rechte
zu tun habe. Er rüelt dal)el dem Manne mit der l̂ aar-
scharfen Frage an den Leib: „Was sind Sie für ein Doktor
— machen Sie kurzen oder langen Prozeß?"

— ( D a s T e s t a m e n t e i n e s S p i e l e r s . ) Gin
originelles Testament hinterließ ein leidenschaftlicher Kavien-
spicler. der jüngst in Qserli in Ruhland starb. Er bestimmte
nämlich in seinem letzten Willen einen Betrag don 8000 Ru
bcln zur Unterstützung „abgebrannter" Hazardspicler.

Lolal- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( A n k u n f t des r u s s i s <hen K a i s e r s i n

W i e n . ) Wie das ..Fremdenblatt" erfährt, wird .Naiser
Nikolaus I I . von Rußland in den letzten Tagen des M o n a i ^
September in Wien zum Besuche Scin«r Majestät de5
B a i s e r s eintreffen. I n der Begleitung de-s Zaren Wird
sich der Minister des Arußern, Graf ÜamSdorff, bes.no.'N
während der Anwesenl)eit des russischen Kaisers wirv ein
Hochjagdausflug stattfindeu.

^ ( i t a i s e r fe ie r i n G r a d o.) Man berichtet uns
nachträglich von dort: I n unserem von Jahr zu Jahr mehr
und mehr ausblutenden Seebabe im Golfe von Trieft wurde
heuer das Kaiserfest in besonders solenner Weise begangen.
Der I l lumination am Borabende des Kaiser-Geburtsfestes
seitens der Kommune und der Privaten» folgte am Festtage
selbst ein feierliches Hochamt, welcl)es nach altem Brauche
mit Faeleln und in vollem Ornate zelebriert wurde. Das
Evangelium wurde von der altem byzantinischen Kanzel
Inrab'gelesen. Die prächtige Kirche war überfüllt, und es
saßen in den ersten, mit schonen Teppia>n behängten Vän-
len Vürgermeister Marchesim samt allen Gemeinderäten so-
wie die übrigen Spitzen der Behörden. I n der Mitte der
Kirche prangte vor dem Gitter des Hochaltars eine mit kost-
barem rotem Damast tapezierte Bank. in wellet der Präsi-
dent des Seehosvizes — das unter dem Protektorate Ihrer
l, u. l. Hoheit Frau Erzherzogin Isabella steht — Oberst-
leutnant Eatinclli sowie General Schniitzhausen von Nruel-
Herr uud Donau, nebst dem General-Auditor von Kopchly
Platz nahmen; um diese scharten sich die zur Kur anwesen-
dcn Offiziere, Bom Komitee des Scehospizes bemerkte man
cn'ch Baron Nianchi, Dr. Neichsritter von Egger und Hof-
apotl>trr Ehristofoletti aus Görz. Auch die Damenwelt wa?
stark vertreten, darunter Gräfin Hallay-Strassoldo, Ober-
lundesgerichtsrals Gattin Kntlel, Marie Neichsedle von
Eggcr Schmitzhausen (Paul Maria Lacroma), die Directrice
der'Fortino-Pension Frau AuchentWer. Zlvei Musikkapellen
durchzogen das festlich beflagglc Grabo und des Abends be

schloß ein Feuerwerk auf der allbeliebten Strandbrücle den
festlichen Tag. Zur Hebung der Feier, welck)e würdig und
stimmungsvoll verlief. l M c vor allem die Anwesenheit des
Generals von Schniitzhausen, mehrjährigen ehemaligen
Obersten Seiner t. und l. Hoheit des Erzherzogs Franz
Salvator, beigetragen.

— ( D i e K a n z le ie i n t e i l u n g i m n e u e n b e-
z i i t s h a u p t m a n n s c h a f t l i c h c n A m t s g e b ä u -
de i n R u d o l f s w e r t ) ist folgende: I m I . Stockwerke:
links vom Aufgange befinden sich die Bureaux des Lanbes-
regierungsrates und Leiters der Bezirlshauptmannschaft,
des Bezirlslommissärs, des Landesregierungs-Konzipisten,
des Vezirlsselretärs, die Kanzleiabteilung und die Einlauf-
stelle; rechts vom Aufgange liegt die Amtswohnung des
Leiters der Vezirlshauptmannschaft. I m Parterre rechts
vom Eingänge befinden sich die Bauabteilung, die Kanz-
leien des Vczirlsarztcs, des Vezirlsobertieiarzles und des
Landwehr-Evidenzoffizials; links vom Eingänge sind die
Bureaux des Steuerreferates sowie der Forstinspeltion
situicrt. — —

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . ) I m
Bereiche der Stadt L a i b a c h (37.663 Einwohner) wurden
im 1^. Quartale d. I . 116 Ehen geschloffen. Die Zahl der
Geborenen belief sich auf 265, jene der Verstorbenen auf
307. darunter 117 Ortsfremde und 73 Kinder im Alter bis
z»> 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis 70 Jahren erreichen 70.
von über 70 Jahren 55 Personen. An airgeborener Lebens-
schwä'chc starben 6 Kinder, an Tuberkulose 71, an Gehirn-
schlagflnß 9, an organischen Herzfehlern 16. an bösartigen
Neubildungen 21 Personen; alle übrigen an sonstigen ver-
schiedenen Krankheiten. Verunglückt sind 2 Personen; welters
ereigneten sich 2 Selbstmorde und 1 Totschlag. —o.

— ( T o d e s f a l l . ) Einer uns zugekommenen Todes-
anzeige zufolge starb vorgestern in Zirtiiitz der dortige Notar,
Herr Leopold Ve h o v a r, im Alter von 43 Ia)ven. Das
Leichenbegängnis des Verblichenen findet heute nachmittags
um 5 Uhr statt.

— (V o l l s s ch u l w e se n.) Wie wir hören, wird
loegen Ausführung des Schulhausbaues in Unter-Ki.^la,
eventuell ivegrn eines zweiten Schulhauses in Ober-Kiüla,
am 4. September die lommissionelle Lolalverhandlung statt-
finden. ' —o.

— ( E h r u n g.) Die Gesellschaft der Militärärzte der
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat den Ehes des
l. u. t. militä'rärztlichen Offizierskorps Generalstabsarzt
Dr. Josef U r i e l einstimmig zum korrespondierenden Mi t
gliedc ernannt.

— ( O e s t c r i e i c h i s c h e r V e t e r a n e n tag , ) Das
Wiener Mi l i tär - Vcteranenlorps berief für den jüngsten
Sonntag in die Voltshallc des Rathauses einen Veteranen-
tag ein. der von mehr als 400 Vereinen besucht war. Von
sämtlichen Rednern wurde mit einem gewissen Herrn Emil
Horowitz, der beschuldigt wurde, daß er sich fälschlich als
Oberleutnant uivd Doktor ausgebe, und mit dem don ihm
beratenen Präsiknir,, F M L . i. P. v. Minaazzi sehr scharf
ins Gericht gegangen; beide .Herren wurden aufgefuldert,
sofort ihre Stellen niederzulegen. Das gleiche Verlangen
wurde an beide Herren auch in einer vom Präsidenten von,
Mingazzi selbst fiir die gleiche Zeit einberufenen Dclrgierlen-
rersammlung gestellt. Diese Versammlung endete tatsächlich
mit der Demission des gesamten Vorstandes. Hierauf wurde
ein provisorischer Vorstand gewählt. Zum ersten Vorsitzenden
wurde Oberst Vach v. Klarcnbach, als Schriftführer Herr
Bernhard Ludwig, als Kassenpfleger Major Haucle berufen.
Der neue Vorstand hat Herrn Emil Hmowih aller Stellen
enthoben.

— ( G c m e i n d e v o r s t a n d s w a hl.) Aus Weißen-
fels »vird uns gemeldet: Bei der am 22. b. M . erfolgten
Neuwahl des Bürgermeisters und der Gemeinberäte ber
Marltgemeinbe Weihenfels wurde bei frühere Bürgermeister.
Herr August M a l y, einstimmig wiedergewählt. Vei der
Wahl der Gemeinbeiäte gingen hervor als I . Gemeinderat
Herr Alfred E i s e n h u t . Oberlehrer in Weißenfels. als
N. Gemeinderal .Herr Johann E i ch l e t e r. Besitzer in
Weißenfels, und als I I I . Gemeinderai Herr Bartl>olomäu3
D o r n , Besitzer in Eichleten.

" ( U n f a l l b e i m T u n n e l b a u.) Am 21. d. M.
nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr verunglückte, wie uns aus
Radmannsdorf mitgeteilt wirb. der aus Palanka in Maze-
donici, gebürtige, 47 Jahre alte Schlepper Stanojlu Stojce
beim Himinbefö'idern eines mit BruWemen beladenen
Waggons in den Tunnel. Der Verunglückte hatte gemeinsam
mit dem Schlepper Slave Dimitre den noch von dre> an-
deren Arbeitern gehobenen Wagen an einer Zugleine gezogen,
wobei er im Ringe Nr. 102, zirka 7^0 Meter vom Süb-
portale des Karalvanlentunnels. ausglitt, nnt dem Kopfe
an das Ventilationsrohr fiel und nach Aussage der Zeugen
vom nachrollenden Wagen überfahren wurde. Die hiebei er-
littenen Verletzungen hatten den sofortigen Tod zur Folge.

—?.

( H u n d s w u t . ) Wie uns mitgeteilt wirb. würbe
am 21. d. M . bei einem Hunde in Wocl>einer-Feistiitz (Sa-
vica) die Wutlrantheit amtlich festgestellt. Der Eigentümer
des gelöteten Hundes, beziehungsweise seine Provenienz,
konnte bisher noch nicht eruiert werben. Zur Verhütung einer
möglicl)en Ausbreitung birser Krankheit würben alle vete-
rinär^lizeilichen Maßregeln in umfassendster Weise einge-
leitet, die Tötung aller vom wuttranlen .Hunde gebissenen
Hunde und Katzen veranlaßt und über die Gebiete der Orts-
gemeinden Wocheiner - Feistritz und Mitterbors eine drei-
monatliche Hunbetontumaz verhängi. — So viel uns er-
innerlich ist. kam in Kram die Wutkranlheit seit einigen
Jahren nicht mehr vor. "7 " -

— ( E i n K o n z r r t be r L a i b a c h e r V e r e , ns-
t a p e l l e ) findet heute um 8 Uhr abends in> Hotel ,^ 'oy"
statt. Eintrittsgebühr 40 I», Mitglieder frei.
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— ( D i e E r h ö h u n g der P e t r o l e u m pre ise . )

Die Petroleumraffinerien haben den Preis für September-
lieferungen um 20 k erhöht.

" ( Z w e i S c h w i n d l e r . ) Vorgestein abends tamen
i» das Gasthaus des Karl Lexander an der Nadctzkyftraße
z»vei junge, gut gelleideie Herren, die sich reichlich Speise und
Traut vorsetzen liehen. I m Laufe des Gespräches mit dein
Gastwirte gaben sie vor, Selundarärzte im Krankenhause zu
sein und nannten sich Dr. Oman und Dr. Homec. Als sic Hie
Zeche, die etwa 6 X betrug, begleichen sollten, erklärten beide,
das Geld zu Hause vergessen zu haben, und versprachen dem
Wirte, die Schuld gleich am nächsten Morgen begleichen zu
wollen. Der Wirt glaubte ihrenAussagen und lieh den beiden
„Doktoren" noch 2 X , da sie noch in ein Kaffeehaus gehen
wollten. Als sich der Wirt herauf auf einen Moment aus dem
Gasthause entfernte, ergriffen die beiden Zechbrüder das
Weite, nachdem sie noch dem Wirte eine silberne Uhr und eine
goldene Uhrtette im Werte von 96 X entwendet hatten. Le-
zander bemerkte sogleich den Abgang der Uhr und der Uhr-
tftte und ging den Zechprellern nach. Diese waren bereit«
spurlos verschwunden und es blieb auch die Suche der Polizei
nach ihnen bis jetzt erfolglos.

— ( B o n d e r K a p u z i ne rp r ov i n z.) I ' . Eduard
B e r v a r . ein gebürtiger Rudolfswerter, wurde gestern
neuerlich zum Provinzial der steierisch-irainisch-lUstenländi-
schen Kapuzinerprovinz gewählt. — Nudolfswert gibt also
seit mehreren Jahren sowohl den Franziskanern als auch
den Kapuzinern ihre Provinziale.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n der Gemeinde Svinj i Vrh,
Bezirk Tschernembl, lam vie Ruhr Zum Ausbruche. Es er-
tränkten daran kürzlich in vier Ortschaften 21 Personen,
von denen ein Kind gestorben ist. — Die politischen Bezirke
Radmannsdorf und Stein sind derzeit epidemiefrei. —o.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g der N e u r i n g -
b a c h - G e n o s s e n s c h a f t . ) Am 14. September um
!_, Uhr vormittags hält die Genossenschaft für die Regulie-
rung! des Nemingbaches ihre Generalversammlung in
Nassenfuß ab. Hiezu wurden de Interessenten aus den Ge-
richlsbezirtcn Nassenfuß und Treffen bereits eingeladen.

—o—
— (D re r Pe r so n en v e r b r a n n t . ) Wie uns aus

Littai telegraphiert wird, entstand gestern abends in Kreß-
nitzberg ein Feuer, wobei drei Personen den Flammentod
erlitten.

— ( D a s S t e i n e r S a lo n o r che st e r) veran-
staltet morgen im Kurhause zu Gunsten der Abbrändler zu
Vornschloh. Tabor und Naisth ein Konzert mit folgendem
Programme: 1.) K. Pichler: „Kaiser Franz Josef". Marsch.
2.) G. Verdi: „Nabukodonosor". Ouvertüre. 8.) C. M.
Ziehrer: „Nachtschwärmer", Walzer. 4,) L. Gruber: „Die
alte Uhr", Lied für Sopran-Solo mit Orchesterbegleitung.
5.) L. Vocherini: Menuett aus dem 17. Jahrhundert. 6.) A.
Jungmann: „Mein liebes Heimatland". 7.) H. Reinhardt:
..Das Lied vom süßen Mädl". 8.) V. Parma: „Slovansle
cvetle". Potpourri. 9.) K. Komzal: a) „Vollsliedchen", li)
„Märchen", für Streichquartett. 10.) F. Mendelssohn-Nar-
tliolby.- „Auf Flügeln des Gesanges". Lied. 11.) F. Wagner:
„Unier dem Doppeladler", Marsch. — Das Sopran-Solo
singt Fräulein Mizzi K r a t n e r . — Beginn um 8 Uhr
abends.

— (Wa s s e r l e i t u ngs a r b e i t e n . ) Aus Loitsch
wird uns gemeldet: Der Gemeindeausschuß hat infolge grö-
ßeren Wasserbedarfes und vermehrter Wasserabgabe an die
Sübbahn beschlossen, eine weitere Quelle der bereits bestehen-
den Wasserleitung zuzuführen. Die Ausführung dieser Ar-
beiten wurde an den Ingenieur C. Wagenführer in Wien
im Betrage von 25.400 X übertragen. Mi t dem Baue wurde
bereits begonnen. — Aus Oberlaibach wird uns geschrieben:
I n der am 23. d. M. abgehaltenen Gemeindeausschußsitzung
wurde von den 40 anwesenden Mitgliedern die Ausführung
des Baues der hiesigen Wasserleitung einstimmig der Firma
C. Wagenführer, Ingenieur in Wien. übertragen. Mi t dem
Baue wird in den nächsten Tagen begonnen »verden.

— ( E i n e i n t e r e s s a n t e R e c h e n a u f g a b e )
veröffentlicht der soeben erschienene Band der „Bibliothek der
UnterlMung". Vielleicht versuchen unsere Lescr Ihren
Scharfsinn daran zu erproben. Der Verwalter cine? Gi:t>>3
schickte eines Tages zwei Mägde mit Hühnern au? den Markt
der nächsten Stadt, um sie zu verlaufen. Jede erhält 30Siück
n'it, die sie, so gut sie können, an den Mann bringen Men.
Die eine Magd verlauft ihre Hühner für den Preis von
5 Mark für je zwei Stück. Sie löst also für ihl? 30 Hühner
15 x 6 Mark — 75 Mark. Die andere Magd ab r̂ erhält nnr
5 Ma i l für je drei Hühner, nimmt also im gangen nur
10x5 Mark — 50 Mark ein. Zusammen hab<-n sie also
eine Summe von 75-1-50 — 125 Mark gelöst. Da sie nun
im Rechnen etwas beschränkt sind, so begeben sie sich zum
Kaufmanne und bitten ihn, doch einmal nachzurechnen. Der
Kaufmllnne, und bitten ihn, doch einmal nachzurechnen.
wurde zum Preise von 5 Mark für je zwei Stück, die andere
zum Preise von 5 Mark für je drei Stück, zusammen also
je fünf Hühner für 10 Mark verlauft. 60 Hühner waren
vorhanden, also 60 geteilt durch 5 gibt 12 x 10 Mark. macht
120 Mark. Die Magd? aber haben'125 Mark in der Tasche.
de»n die eine hat 75 und die andere 50 Mark. W ' i hat nun
recht, der Kaufmann, der doch offenbar richtig 120 M i r !
gcrechnet hat. oder die Mägde, die zum Beweise die baren
125 Mark in der Tasche haben?

— ( D i e A f f ä r e V r a t u 5 a.) Das schon gemeldete
Wiederaufleben des Mordprozesscs gegen den Winzer Franz
Vratu^a aus Monsberg. der bekanntlich im Jahre 1901
wegen Ermordung seiner damals zwölfjährigen Tochter Jo-
hanna zum Tode verurteilt und dann zu lebenslänglichem
Kerter begnadigt wurde, gestaltet sich. wie dem „Grazer Tag-
blatie" aus Marburg geschrieben wird. immer mysteriöser
und merkwürdiger. Die jeht in Kram ausgefundene Johanna
Bratusa wäre nämlich berils die dritte angebliche „Tochter"

dieses Namens, allerdings aber dic einzige noch lebende. Voll-
lommen sichergestellt erscheint, daß die wirtliche Tochter Bra-
tu.̂ aS im Frühjahre 10^0 daheim beim Spielen einen Brand
stiftete und dann entfloh, und daß die Kleine ferner bei einer
Grundbesitzer,!! in Lite.« 'Aufnahme sand und Hirtin werden
sollte, zu welchem Zwecke die Frau sie heimschickte, um ein
Nienstbolenbuch zu bringen; von da ab fehlt nun über das
Schicksal der wirtlichen Johanna Bratuöa volle Gewißheit.
Dic Gendarmerie erschien eines Tages in d.r Wohnung
Bratu,^aü und fand Madchentleider, welche Blutflecke aus-
wiel«n. Bratu.^a gestand hierauf sofort, er habe feine Tochkr
am 11. Mai 1900, als sie um das Nienstbotenbuch heim-
aeschickt worden war, aus Furcht aber im Walde hcrumirrtc,
zufällig beim Holzllaudc» getroffen und, da sie ohnedies ab-
gemagert und halbverhungert gewesen sei, erwürgt. Als sie
tot war, habe er seiner Frau alles erzählt und diese habe
ihm nach Einbruch der Nacht geholfen, die Tote ins Zimmer
Zu schleppen, und habe sie gehalten, während er sie in fünf
große Stücke hackte. Dann haoe er die Stücke in den zuvor
geheizten Backofen geworfen. 'Als das bratende Fleisch „so
gut" roch, habe er sich erinnert, in „Indicmcrbiicheln" gelesen
zu haben, daß die Wilden Menschenfleifch essen; rasch habe
er ein Stück vom gebrateten Oberschenkel abgeschnitten und
gegessen. Dieses Geständnis wiederholte cr auch als Ange-
klagter. Da jetzt eine Johanna Bratu,^a in Krain aufgegrif-
fen und dem Bezirksgerichte Nudolfswert eingeliefert wurde,
erfolgte die Wiederaufnahme des Verfahren». Der Unter-
suchungsrichter beim Marburger Kreisgerichie, Dr. Neu-
pauer, hat bereits viele Anhaltspunlte dafür gewonnen, daß
man es mit der wirtlichen Tochter des Bratu^a zu tun habe.
Die Nudolfswerter Johanna Nratu,^a ist, wie gemeldet, im
Marburger Kreisgerichtc unter Eslortc eingetroffen. Sie
wird nun mit zahlreichen Bewohnern ihrer .Heimatsgemeinde
sowie auch mit dem mutmaßlichen Vater konfrontiert werd,.'»,
damit ihre Identität festgestellt werde.

" ( A u s der P o l i z e i a u f s i c h t en tw i chen . )
Der Polizeiaufsichtling Franz Premt aus St. Martin hat
die ihm zum Aufenthalte zugewiesene Gemeinde St. Martin
an der Save ohne behördliche Bewilligung verlassen und ist
unbekannt wohin verschwunden.

— ( E i n e n t w i c h e n e r S c h ü b l i n g.) Der
Bäckergehilfe Johann Olorn aus üittai ist am 14. d. M.
uährend des Schubes nach Littai auf dem Wege von Ko-
preinitz nach Krixevac dem Schubbeglciter entwiche» und
hat sich unbekannt wohin entfernt. —ik.

— ( V e r l o r e n e Gegens tände , ) Auf dem Wege
Petersstraße, Marienplatz, Spitalgasse, Domplatz, Vodnil-
Platz bis zum Hause Nr. 12 an der Polanastraße wurde ein
Geldtäschchen mit zirka 19 X und mehreren Nezepissen ver-
loren. — Der Kellner Josef Carlo, wohnhaft Wienerstraße
Nr. 2, verlor auf dem Wege vom Koslerschen Restanrations-
garten durch die Lattermannsallee, Franz Iosefstraße und
Schellenburggasse bis zum Cafö Kasino eine güldene Kra-
wattennadel mit einem Opal.

" (N a ch A m e r i l a . ) Am 25. d. M nachts haben sich
oom Südbahnhofe aus 151 Personen nach Amerika begeben.

" ( A u s A m e r i l a.) Gestern mittags sind 60 Per-
sonen aus Amerika in Laibach eingetroffen ei» haben sich von
hier aus in ihre Heimatsgemeinden begebe».

Theater, Kunst und Mcrnlur.
— ( D e r Paps t ) hat den Wiener Maler 2 i p p a y

eingeladen, sein Bildnis in Lebensgröße anzufertigen. Es
ist das erste Bildnis, lvclches Pius X. als Papst darstellt.

— ( C h r i s t i n e N i l s s o n.) Gräfin Miranda, die
berühmte Sängerin Christine Nilsson, feierte am Donners-
tag ihren 60. c^burtstag. Sie lebt auf dem Gute Gardsby
',» der Gegend von Wexiö. das zu Ehren des Tages Ehren-
pforten errichtet und sich mit Flaggen geschmückt hatte. Am
Abende fand ein Feuerwerk statt.

— ( G i n echtes W e r k V a n D Y ck s) ist in einem
londoner Möbelladen entdeckt worden. Es stellt eine Szene
aus Torquato Tassos Gedicht „Ninaldo" dar. Scinc Auffin-
dung verdankt man, dein zum Anlaufe von Bildern für die
Kunstgalerie in Teddingion. einem kleinen Orte im Westen
von London, eingesetzten Ausschüsse. Die Galerie ist durch
rine Stiftung Andrew Carnegies gegründet, der gleichzeitig
auch die Mittel für eine Freibibliothel hergab. Dem Möbel-
händler, der das etwas beschädigte Bild für wertlosen Trödel
hielt, wurde dafür ein Pfund Sterling bezahlt. Es ist einer
gründlichen Restaurierung unterzogen worden. Ferner er-
warb das Komitee von einem Barbier ein u»sck)einbllres,
schmutziges Gemälde, das sich nachher als ein von dem be-
rühmten Maler Winstanlci) im Jahre 1733 gemaltes Por-
lrät des Carl von Derby erwies.

-^ ( „ W i e n e r Mode" . ) Soeben erschien das .Heft
vom 1. September 1903 ( X V I . Jahrgang, Nr. 23). Wie aus
demselben ersichtlich, werden wir im diesjährigen Herbste
vielen neuen Stoffen begegnen; teils sind es gestickte, teils
Stoffe mit eingewebten Cl>e»illebordüren in abstechenden
Farben, die sich an Schönheit einander überbieten. Die
Stoffe der .herbstlonfeltion sind in diesem Jahre besonders
inannigfaltig. Die Formen, die der .herbst bevorzugt, sind im
vorliegenden .Hefte durch viele Figuren dargestellt; die Mach-
art und der Aufputz sind in ausführlichen Beschreibungen er-
klärt. Der Handarbeitsteil der Nummer enthält die 16. Fort-
setzung des Filetarbeitslurses. einen moderne» Tischläufer
mit Flachstichstickcrei und Fransenabschluß, einc» Handschuh-
lasten für Holzmalerei, einen Salontisch mit gestickten Decken,
Kissen. Körbchen, Monogramme, Krägen, Vitragen und
viele andere Artikel, die hier nicht einzeln aufgezählt werden
können. — Das „Boudoir", der UntcrhaltungZtcil der „Wie-,
»er Mode". e»thält eine Reihe interessanter Artikel aus dem
öffentlichen, geistigen und künstlerischen Leben der Gegen-
wart sow,e über praktische Dinge des Hauses.

Telegramme
de5 k. k. Telrgtaphen-KorrchoMM Z

Die itrise in Ungal". > Z^
Budapest , 2 . August. I z

wurde heute vormittags von Sei»" " > 5^,
in Audienz empfangen. ^ i M ^ , l-w

V u d a p c st. 25. August. Seme ^ ^ .„ l tz,^
hnt heute nachmitiagö den M>,"s!erp "> <„, l,,z,
KlM»-Hedervary in längerer Audienz e,M ti°g,

Der Brand iu W u d a M ^ ^

B u d a p e s t . 25. August. D°ö ^ ^ ^ .
veröffentlicht, daß beim Brande im P " ^ ^ „ ^
I I Uhr nachts 13 Tote und 16 VerMnoe ,̂  ^ v
den. Die Toten und Verwundeten " " ^ „ s c h ^ ^ '
Epital überführt. Unter den Totc» ^ ' ^ 5 . 3 ^
des Geschäftsinhabers des Pariser Wareny" >.., ^ .
berger mit ihrem Sohne. Wie die ^ " ^ ' ^ „ ^
Gebäude selbst 40 bis 50 Personen den ^ e i l ^ ' "'
Zahl wird sich erst genau feststelle» ' " > ' " ^ ^ ^ , .ü>».,
vermißte» betannt sein w i rd . Das ">" , j O " ' ^
2.800.000 X versichert. Der Schade" wn° ,,
^schätzt. ^ V a l l < > '''!

B u d a p e s t . 25. August. I n ^ " 5 > B ' ^
des gestern niedergebrannten Pan!" ' "? ĉ cht >
ycute eine bis zur'Unlcnntlichlcit verlM' ^ ,
den. I n den dritten und vierten Stoci l« ^ ^ ^
man infolge des Einsturz^ des Treppe / ^ .
gelange». Der größte Teil der Verleg" ^ X') ^
Kranlenhause entlasse». Die 5«
si»d außer Gefahr. T»e im Zuge ^ "!
Untersuchung Hai festgestellt, daß >>" >" . pB<,: ^
fünf bis zehn Personen in dc» 3 ' " " " " ^ F ^ IH
lön»e». Bis heute um 0 Uhr früh > u " " ' ' ^ g M !U
son, die einen Angehörigen vermißt. V">' ^,ü^,. k,
des Warenhauses' ist niemand ums ^"e'> / ^ p l ^ ^

Ä u d a p e st, 25. August. Seine M l , .̂  ^i ̂  ^
begab sich heuie vormittags um ' /2I" " ^ l > > ^ '»>,
spi ta l . u m die bei dr in gestrigen V ia "0e j ^ ,
besuchen. V o n dort begab sich dcr M " ^ " ^ "H
statte und besichtigte den S c k M p l a h des ^
""Nl '^ 's- . „ ^ i c s l ä l ^ ! ^

Au dape st. 25. August. Seine ^"> > F « ^
richtete gelegentlich des Besuches d " ^ ^ ^
Obrrburgcrmeister Marlus folgende " " ^ ! ^ ^
daß die Baustatutc» einer Revision u " " " " ^ >^' «
in Znlnnft solck)« Vorkommnisse h w t a ' ^ / ^ , ^ ^
wünsche, daß die Enistehungsursache ^ ^ ^ , n
unk'lsucht »verde. damit konstatiert wttv, ^/ ' ^
wortlichleit für ein Versäumnis ^ifft- ,̂ .. >

B u d a p e s t . 25. August. Nach"''^,, '
außerordentliche Sitzung des Mag i s t l a ^ . ^ ! v ^
tie Sitzung wurde ein Kommunique ""..^ p" ' -, ^
der Magistrat seinen tiefen Schmerz " ^ ^ „ t ^ ^
strophe zum Ausdrucke bringt. Es >" " . ^ „ " ^ ^ ,"
schiedcnen zuständigen Aemter zn V " ' N f o ^ ' f ».
Verbesserungen in baulicher Hinsicht " U U ^ > l,
durch die Vrandlatastrophe notleidend g ^
wurden Sammlungen eingeleitet. x

Touristenungliick. , , ^ ^
W i e n . 2l-.. August. Sonntag st"" ^ ' ^ ' / ^

Gebiet bei Weißenbach an der T r i cs t ' " ^ W>
nste» ab und erlitten sckMre Verletz"'^ , ^ '
sich verstiegen hatte, mußte l>nl»tcrg"?

Mazedonien. ^ ^

K o n s t a n i i n o p e l . 25. A u g " ^ . ^ - ^ 5
Nußland an seine Konsuln in d " / U " 5 sl» 5. ^
tionen erlassen, worin unter Hinweis <">' .„ t l" ^ ^
Konsnln .^.<lbina und RostlowslY. ° ' „ f tb.""«/ ,
crfiillung ums Leben kamen. a " ^^^h rä ' ' ^ ' ' , i ! "V
sularvnrichtungen und Gewohnl^l'sg ^„„g,, ^,
zuhalten, dabei' jedoch die korrekteste .̂> ^ si ^
»nd keinerlei Anlaß zu Äeschuldig"W ^
j^dcr Zwisck>enfall vermieden werde. l ii

Prozeß 0 « « ' ^ " ^ ^ , . ^ <
P a r i s . 25. August. Der . , L ' b " ^ Oe" >.',

Theres« Hunibert Donnerstag frl'h '" , M l " ,^ ̂
Lazare abgegeben »verden, Frederic '^ ^ f«M
Daurignac weiden nach dem Sa" ^ ^
lrerden. a^'.

P a r i s , 25. August. Dem ^ " ' ' ' P a c i H ^
auf der Rückreise von Cherbourg " " ^ e " ^ , ^ / z
Papiere und mehrere tause»d 3 " " ^«te^,, ,^ .
abhanden gelommen. Der M'N'st"' " ^ hie el '
cr verschiedene Einkäufe bezahlen w"» ' ^ F , ^ ^
riftr Geschäfte gemacht halte. ^.zt n ^ ^ i d >,̂  '

M a r s e i l l e . 25. Aug»st. ^ ' ' h i e s ' i ^ , ^ ^
»ate ist man ül^r das Schicksal dê> ^^il ^ ^>
Vereinigung gehörige» Steamers " „ftrql^ ss,/<,,
N'achricht. Das Schiff war v°» ^ ' ^ I " ^ . ^
,»it einer Ladung vo» 5l,00 ^ o ' " " ' hat ̂  /
50 Mann Besatzung abgegangen ^ ^ . f f ,
Marseille angelaufen. Man halt va»



l«57 2e,«uM,9«5,
"Ngelommene Fremde.

>e . Am 24 m ^°^l Elefant.

, -A« ^"W': z)i»ßhamm3^.'^"'l Haufttmllnn^Witwe,
j z ^> ' " :L t c^ Winnar. Ina<uieure
s 5'«z ^ ^ i ^ Voh« cda !'.' ^swzet, l, l. Obcriutcndant

^ i 5 ^ ' ' 3 a b V ^ ° " ° ' Podhnsla. Lehrerinnen,
' " Z ° . - deutsch .'sm 3'"u Monfalcoue. - Havas
' ü ^ " ^ ° r f (z l° i?t ,5^Gr°ß^nizsa. - Veramann'
' ^ M , ^ W^. , Dr Zmmicrmann. Privat,

^ ^ " ^ ' l' u. l, Oberleutnant, s. Frau,

, ^ Verstorbene.

l , 2 ^ ^ H . ^ " a ° r S.rukelj, w.ppler, 55 I.,
, ^ ! M°' " ^ " " Dolinses. TcilMner,

^ ! ^ u e ' . m o n ! ^ ' Zimmererstochter,

Meteorologische Beobachtungen in Kaibach.
Seehöhe 306 2 m, Mittl. Luftdruck 7.W 0 mm.

^ I ^ ' l l 7 N ^ ? 3 5 " 5 s " 2 7 "?^SUW. schwach! teilw. heiter ,
9 » Nb. 735 7 20 4 windstill heiter

26>7U.ss. ! 737 3 > 17 3> NO. schwach fast bewttlll! 0 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 20 9", Nor-

male: 17 6«.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u « t e l .

Mewährte

Melouline - Gelicktssalbe
wirlt sicher gegen ullc Gesichts- und Hauwnreimgleiten. Voll»

lommcn unschädlich. Ein Tiegel 35 lr,
Mediz. hygien. Melonsine»Veise dazu ein Stück 35 lr

Meindepot:
«Maria Hilf-Apotheke» des M. Leuftek in Laibach

neben der neuen Kaiser Franz Josef»Julnliiumsbrücke.
Täglich zweimaliger ^oswersaiid. (258) 32

Photographische Upparate für Dilettanten. Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
das seit 1854 bestehende SpezialHaus photographischer Bedarfs-
artikel der Firma N. M o l l , l. u. l. Hoflieferant, Wien , ! . , Tuch.
laubcn 9, und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, die
auf Wunsch unbcrechnet verschickt wird. (3l) 9—9

W Danksagung. W
W Allen werten Freunden und Velannten, welche W
^ mir während des Krankenlagers und bei dem Hin» ^
M scheiden meiner innigstgclicbten Schwester, Frau W

> Lmmi v. Anreite^ >
W Edle v Zicrenfeld-Veidheim, geb. Juanetiö >
M l. I, Postloutiollors Witwe W
^ tröstend zur Seite standen und der teuren Verewigten ^
^ durch Kranzspenden und das Geleite zur letzten ^
M Ruhestätte die letzte Ehre erwiesen haben, spreche ich W
W den tiefgefühlten Dank aus. ^
W Laibach, den 24. August 1903. W

W M a r i a LiUeg, geb I v a n e t i ü W
M Sübbahnbeamtenswitwe. ^

Kurse an der Wiener Börse vom 25. August 1993. â« dm ow^n Kursbiane
Die notierten Kurfc verftehrn sich <» Kionenwähruüg, Dir Notierung sämilichcr « l tk 'ü und der «Diversei, Lose» versteht sich per Vtüs,

°̂ ' Nü "UZ,»«:«

Velb 'Ware
«o« Gtaate znr Zahlnn»

über»o««tue Gise«b..Prior.
vbllllatione».

<kl!jllbcthbllhn S00 u, SUlX) V l .
" / , ab 10«/, ,16-— 11680

«Ilsabethbahn, 400 u, «OOU M .
^, 4°/» 118 bU 119 50
ssranz Iosef-N.. <tm. l884 (biu.

Vt.^Eilb.. 4°/» I00 4(!l«i4U
Galizische Karl Ludwig «ah«
^ (dlv, El.) «öllb. 4°/, . . 1W'- i«> W
V°r°rlbelg«r Uahn. Gm, i»»4

(div. Et.) Lllb. i ° / , . ION,.» 10,10

ztaalsschulo d»l zänd,r
d»r ungarisch»« Krön».

<"/« Ullll. Golbrente per Kasse . , , » 4 0 l l » <!«
° l ° . bto. per Ultimo . . . . 1,9 40 i l » «0
4"/° dl°. Rente iu »roi'enwHhr.,
^steuerfrei, per Ka>ft . . . 9? 75 S?8z
^ / ° dtll. bto. dt°. per Ultimo . S? 75 U? S5
Ung. L».,.<t„.-Unl, «old 100 sl.
dtll. dto. Ellber ioo sl. . —-— — —

v ^ ° ° " ^ l i » - (Una. Ostb.)
dt°.S^anlicllal'.°Ubl«s.^0bI«a'. — - - - -
b °, Pram,°U. il ,<X) Zl. - 200 « »01 - 204 -
A ^ 5 ^ ° ' . ^ ^ " ' l - ̂  " " « se i— LNii -
The<h-Nea,.«llle 4°/„ . . . . ibb »5 ,57 Lb
»"/» «»gar. «rundentt.^Oblill. L?8b »»!<!>
» />> lroat. und slavon, detto 98>̂ ü ,00 Lb

And"» 2ss»ntt. Anl»h»n.
b"/„ Dona,i'Rell.°«i,leihe 1878 . ,07'Ua »08 ül>
Anlehcn der Stadt Vörz . . S9-A5 100 «n
«mehcn der Stadt Wien . . . ,04 «u ,05 l>0

°to. dt°. /Silber od. Volb) ,»4-—1L5--
°t°. dto. i!8»4). . . , 88-80 89 30

m°t°- dtll. (1888). . . ic)(,_,lX>«0
1°. '^5"^" lchrn, verlosb. b°/, 8 s - ,00 —
» ,° lkrain«^ Lll'idrfNnlehen . 9U 75 — -

Geld Ware
Vsandblks« »tl.

Voblr. allll.Ost.in 50 I , Verl. 4"/« 98 »o 10« i!0
N.°öfterr.l!»nbe«°H>ip.Mnft.4°/<! 100'^ ll>, —
vrst.-uua. Van« 4O'/,Mr. v«l.

4"/i, ,00 6l» , 0 , 60
Kto. dlo. bvlähr. Verl. 4°/° 100 «0 101 SV

Vparlllsse, ,,Uft.,SliI.,htll.4''/<> 10090 — —

EiftnbahN'Prtoritätn»
Obligation»«.

sserdinandl-Ätorbbahn Em. ,88« ,«,-50 ,Uli ü>>
Ocsterr. Nurdwestbahn . . . ,06 80,07 80
Staatöbal)!! 440 - »4, —
Kübbabn il 3"/<,orrz,Iänn.'Iuli »u:< 25 30° 8b

dto. K 5 > >24 60 125 60
Una.lgaliz. «ahn l«7 ün ,0« ün
4°/„ Unterlrainer «ahnen . . 9»-b0 »9 75

Divers, zos,
>,per Etücl).

Vtrzin«lche lloft.

3°/» Vobenlredit-Lose <tm. 1880 187 - z<,2 —
3"/<> „ „ Em. 1889 «78— l83 -
4"/° DonllU-DampIlH. 100 sl. . —-— ..,-—
5°/ü Donau-Regul.-Lo!e . . . 880'— 284 -

NnverzinKllchl Los».

Vüdap.-Vasilica (Dumbau) 5 fl. 18-80 iv'«<,
«irbltlosc 100 fl 4»? — 44,-—
«llary Losr 40 fl. CM. . . - ,«8 — 178'—
vlencr Lose 40 fl 1«? — 173 -
Palffy-Lofe 4« fl. CM. . . . , 6 8 — , ? 8 -
Noten Kreuz. Oest. «ef..v.,0fl. 5 4 - 55 ' -

„ ung. „ „ bfl. L6 50 «7 50
M,ld°lf^osc 10 fl «»'— 72--
3a»ü°Lofe 40 fl l iL i—»Li —
<:<.-Ge»oi«.LoIe 40 fl. . . . 2ko—280 -
Wlnlrr «lomm.-Lofe v. I . 1874 4«9 50 475 5»
«cwinstlch. d. 8"/<,Pr,°2ch»ldv.

b. Uobcnlrcdltanst., Em.,889 w — «b->
Ullib.̂ chcr Los, «9-— 72-—

Veld ware
« l t i en .

Transport.Mut»l»
nthmunz««.

«ujfia-Tepl. Eijenb. 500fl. . . »ll«> lNl8U-
Bau. u. Vetricb«'GeI. für städt.

Vtrnßenb. in Wien lit. X . — — — -
dto. dto. dto. lit. 8 . — — — —

Vöhm. N°rbblllin ,50 fl. . . 8K7'— 370 —
AufchtiehrabeKtiI.5oafl.ltM. »850- 2360-

dtll. dtll. slil. U) 80« f l . 98N —»36 —
Donau-Dampfschiffahrt« < Vefell.

Oesterr., 500 f l . KM. . . . 85» — 85«'-
Dul'Vobenbacher l i . .O. 400 l l 480 — 485 —
sserdinanb»-Nordb,i000fl,KM. 5384 5400
Lemb.- Czernow. Jas!»- Vifenb.»

Vefellschaft »00 f l . O. . . . 575'- 578 —
liloUd.Ocst., Trieft, 500 f l .«M. 7«o — 70»-—
vesterr. No^dweftbahn 200 fl. V. 4L7 — 4»l»-—

dto. dtll. (lit. U)»ONfl.V. 4l<—4,8 -
Prag'Durer ltifenb. loufl.abgN. 200 5« 20, —
Vtaalseifcnbahn 20« fl. E.. . »4? »5 «4« üü
Südbahn 200 f l . V 7 7 — 7 8 —
LüdNllrdb.Verb..N. »OOsl.CM. 40? — 4<,9 —
Tramway-Ves., NeucWr.,Prio'

ritüts-Altien 100 fl. . . . «3 — ßß-—
Ung. aaliz. Elsenb. 200 sl. Hilber 400 — 400 50
Uns.Westb.(«aab°«!rllz)200fl.E. 4 0 6 - 4«8 -
Wiener ü«llllbahnen»Art.Vef. . »u— 40 —

Aank»n.

«lngl°°0est, Vanl 12» fl. . . »,« — ,?»-«)
VllNluercln. Wiener, 200 f l . . 4«9 sü 4?a »z
Vlldlr.-Nnft., Oest., 200 sl.V. . »05-— W8 —
Krdt.Mnst. f. Hand. u. <l>. ,»U fl. —— — —

bto. dlo. per Ultimo . . »42'25 «43 »5
«reoltbcml, Nllz. ung,, 200 fl. . 708 50 ?»8 50
Dcpllsitenoanl. Äll«., i!00 , l . . 42» - 4«4 -
««lomptc Vc!., «drüst., 400 l i 5,«-50 5,? 50
Vlro°u. ttassenu., Wlcner 200 l. 482 — 438-—
Hypothelt»., Oeft., 2N0fl.80"/i, «. »84 — ,»? ' -

Velb «°re
lianderbanl, Oeft., «00 fl. . . 405 ?5 4«« 7b
Orsterr.-un«ar. V»nl, «00 fl. . ib83- ,b8?
Unionbanl 200 fl 508 — l»,<) —
«erlehr«bllnl, «llg- »4« fl, . »HO — « « -

>ndustrl»»A«lel<
n»hmung»n.

Vauges.. »ll«. «st., 100 fl. . . i l» - ,Ll —
Vllybier Vifen- und Ttahl'Inb.

in Wien 100 fl — — — —
Visenbabnw. -Leihg., ltrfte, ilX>fl. L<») — «»4 —
,,«lbem>ihl", Papierf. u. V.»G. ,15 — «»5 —
Lieflnger Vrauerei 100 st. . . l»2 — S»« —
Montan-Veselllch., 0eft.»«lp!ne 8!>4 50 »« «»
Präger «!sen-Ind.»Vef. 200 fl. ,»,z „ 85
Ealav'Tarj, Tteinlohlen 100 fl. b»o— b«5 —
„Schlölllmühl", Papirrf. »00 f l . 230 — 224 —
,,Vtel,rerm.^, Papierf. u. N°G. »7» — ,74 —
Tiifaller »llhlen».»<l><sell. 70 sl. 878 — »8H —
Wllfftnf.-<l!.,Oest.inWlm,1oafl. »5U — 3»4 —
W»ggvn.Leth»nft.,»llg., in Pest,

400 l l 59U — »10 —
Wiener Vaugtftllfchaft l00 <l. . ,»5 — , « - —
Wi«n«lber««Z<el>el»2ltlen»««l. 74z, — 74« —

z«vis,n.
Kurze sichten.

Amsterdam ,»8 ,5 ,W'»b
Deutfche Plätze „ ? ,ü 1,7 4b
London »»»-IU »»» »z
Pari« 9ü <»', 9ü ,7
St. Pcter»bul«

Daluten.
Dulatrn l , 34 l , Ä8
20'Franr»«VtÜ!le 1»l»5 I» 0»
Dcutfche Melchlbanlnoten . . «17 »5 I17-4b
Italienische Vanlnoten . . . 9b »5 9535
Rubel. Noten »-53,,»« 54,,'

•F. €3. Mayer
B«,33.1c- -u.3a.dL TW«clisl«r-O-«acl5.aft

JL»lbacb> Spltalgasne.

Privat-Depots (Safe-Depogita)
%a.3xt*r mlgmn.mna.iT'mxmcJD.l-a.mm d.*x Pa.xt*3. .

Viriliiaii vii Bir-Elili|ii la Oiiti-Oirrnt- nl »I llrHUiti,

N4 ü
r

s
2 ¥u l i 8 k e i t .

<^"n °̂  dosŝ  « Kr „

(3356) E. 1668/3
3.

Dražbeni oklic.
Vsled sklepa z dne 12. avgusta

1903, opravilna st. E. 1668/3/3, se
prodado

dne 1. s e p t e m b r a 1903,
dopoldne ob 9. uri, v Ljubljani,
Sv. Jakoba trg št. 2, na javni dražbi:
2 konja, 2 vo/a, 1 sani ler konjska
oprava.

Reči se smejo ogledati dne 1. sep-
tembra 1903, v času med 8. in 9. uro
dopoldne, v Ljubljani, Sv. Jakoba
trg st. 2.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
odd. X, dne 21. avgusta 1903.

(3341) C. 56/3_
1.

Oklic.
Zoper Ant.ona in Petra (Jruden,

Kalarino (Jruden, omoženo Šantelj,
in Karola Premrov, oziroma njihove
dediče in pravne naslednike, katerih
bivališče je neznano, se je podala pri
o. kr. okrajni sodniji v Senožečah po
Mihi (iruden, posestniku v Sinihdu
«'• 11, ložba /aradi /aslarenja in i/--
brisa f.eriatev. Na nodsf.avi fožbe do-

ločil se je narok za ustno sporno
razpravo

na dan 31. avgusta 1903,
ob 9. uri dopoldne.

V obrambo pravic tožencev se
postavlja za skrbnika gospod Franc
Sbrizaj, poseslnik v Senožečah. Ta
skrbnik bo zastopal tožene v ozna-
menjeni pravni stvari na njih ne-
varnost in stroške, dokler se ne oglase
pri sodniji ali ne imenujejo poobla-
ščenca.

G. kr. okrajna sodnija v Senožečah,
dne 21. avgusta 1903.

(3348) E. 1001/3
3.

Dražbeni oklic.
Ho zahtevanju dr. Val. Krisperja,

odvetnika v Ljubljani, bo
dne 31. avgus ta 1903,

dopoldne ob 10 uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi st, 16, dražba
zemljišča vlož. št. 65 kat. obč. Švica,
obstoječega iz pritlične, zidane, s slarno
krite hiše št. 11 v Gaberji z gospo-
darskim poslopjem in 11 zemljiških
parcel s priliklino vred, ki sestoji iz
1 voza in gospodarskeea orodia.

Nepremičnini, ki jo je prodati na
dražbi, je določena vrednost na4622K,
pritiklini na 28 K.

Najmanjši ponudek znaša 3100 K ;
pod tern zneskom se ne prodaje.

S tem odobrene dražbene pogoje
in list ine, ki se tičejo nepremičnin
(zernljiško-knjižni izpisek, hipotekarni
izpisek, izpisek \z katastra, cenitvene
zapisnike i. t. d.) smejo listi, ki žele
kupiti, pregledati pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi št. 18, ined
opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripusčale
dražbe, je oglasiti pri sodniji naj-
pozneje v dražbenem obroku pred
začetkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati glede nepremiö-
nine same.

O nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičnini pra-
vice ali bremena ali jih zadobe v
teku dražbenega postopanja, tedaj
samo z nabitkom pri sodniji, kadar
niti ne stanujejo v okolišu spodaj
oznamenjene sodnije, niti ne imenu-
jejo tej v sodnem kraju stanujočega
pooblaščenca za vročbe.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
odd. V, dne 3. julija 1903.


